
Jean Jacques Lüscher. :Ë::,::'¡^,â',3å'1"i'å,"îìlîl*"1i":iiffiil;
M¡t e¡ner neuen Kunstmappe, die sich mit aus dieser Epoc-he im,gemeinsamen.Ateliàr
àêrGo"nsweir. ¿èì"äüïïå¡lõss'i,i'ii": mir Numa Donzé.im Monrmartre. Anschties-
hen verstorbenen áäjåi"'.¡fijliå "'¡.li send. gau in äen Jahren 1909_1912 in Baser
Jacques Lüscher o"í"ããi,'r¡lti'ãiã f"l[" t-tiscners lnteresse der Juralandschaft, wo-'der 'Editions 

Ou Gr¡ifon.-ñäuäfiat"L ,¡i ãä. von versch¡edene Landschâftsbilder Zeugnis
r¡tel-"Sòtwei;; kñï'd;-öü;;'*"rio.-;; 3.bl?qen. 1s11 entstanden aus einer Baèþr
eine überzeugenae nlo-tü"tËi-ËäËrcrtiü. lorlaoe "Die' Tiommler"' .w.eitere. Reisen,
tn den einteite.-nOen feri"äìiãï,i,ui¿jåï'Ëåìåi führten nach Hoiland und ttat¡en. Nach der'
M¡eg Lüschers reuel-'ùnJ-wii.i*n*Ë¡i.titiñ: ,v=9rj'eiftuft9. mj! {ogte. simo¡ius rolste ein
lend wird das Bild seiner v¡elfältioen pe¡_ tangere.r.Auïentha.lt ¡n.der provenoe. 19lg
söntichkeít, Oer e¡nmãlisie¡i ìeineï ÂrUéì- ljess sich der Künstler im Wêttsteinhof in
ten rund iirrer Beoeutì.i'-i; -Ë;;ìàr¡';ñ; Riehen nieder' ' 

.

Kunstleben mit viel sachkenntnis aúfge- Eine schwere Krankheìt
zeíchnet.

t is iäru¡õe Reprodukiionen aus dem ieichen lllgttqtq. zwang dann seine Famifie, an der' 
Werk Lü:scherb verm¡tièin"EiñUl¡ðÈ'in'ðäirã" südfrañzösischen Küste ¡n . ciens" WohnsiÞ
áiñi".pr,ãiiJõi'-";-;i;ì;;;;'sr;i-i"d il"¿]ä zu nehmen. Nach einem rängeren AuTent-, .Wett 

seiner Mot¡ve. O¡ã ãusoãwanten\terk; h.att.i1 der Bretagne und in.Àvignon fand
vermìttern'"1:'i . 

- -'- '- 
Ê:íri:i$.1i3år^:.,::!i"lá:'""ck, 

wo.er im

' e¡nen wohlüberdachten und repräsenta- r.üsciers Arbeiten sin¿ aus ãei'-iasleri_tiven Schnit durch Lüsche¡s Só/raften.. , 'i"hen Malerei des ersten Viertels unseres
Jean Jacques Lüscher kam am 4. septemi Jahrhunderts raum me-r¡i w¿äài.räii. Ëfi
ber 1gg4 in Basel zur Welt. Auf seine Ju_ ng dunklen,.sâtten Farben, seine krafüiollen
gendzeit",geht bereits d¡e Freundschaft mit Hell-Dunkel-Akzente verraten ebensosehr
Karl Dick-zurück. Nach.der Maturität fúhr_ wie die Komposítion ím Raum.und dje Ver-
ten Mâlstudien den jungen Lüscher zu Kirr wendung gegensätzlicher Farben d¡e Anre-'
nach Mrjnchen und ins Atelier J. p. Laurens gungen durch die alten niederländischen
nach paris. Die.pariseze¡t erlebte Lúischer Me¡ster, Eigenschaften übrigens, die der
zum Teil mit seinen Basler Freunden p. B. Gruppe um Lüscher eigen waren und lhr
Barth, Karl Dick uód Numa Donzé. Aus die- r in paris und Basel, nicht aber in der libri-
Ser Zeit stammen starke Eindrücke der lm_ gen Schweiz, .zur Geltung verhalfen.
pressionisten, vbn Manet und 3päter von Die Quaiitãteñ von Lüschers Arbeiten lieCourbel von Daumier und Çézanne . auf gen vor ållem be¡m

me¡sterhatten' Porträt - 
---,'î'

wie überhaupt im figürlichen ,Darstellungs- .

bereich. An ein Hauptwerk, :dessen Vôr-
¡age, wie viele andere auch, r¡..rbaslerischen
Ursprungs war, se¡ hier erinneitl Der "trom-melnde Waisenknahe'¡ aus derñ .Jahre 1911,
Díe besonders schö¡ entwickelte Fäh¡gke¡t,i
Figuren in Gruppen und in Landschaftenì
darzustellen, verrät Lüschers e¡nzigartige
Meisterschaft, die seinerzeit nicht ihresglei-
chen fand.
Von Nâtur aus war Lüscher

eher verschlossen und zu.rûckgèz.ogen,
was ¡allerdings in seiner Malerei, bli auf die
Neigung zu düsteren Farben, kaum Aus-
druck gewinpt. t
Die Sammelmappg, die für Basel von der.

-Bãsilius-Presse 
ausgeliefert wird, stellt

würdiges und reichhalt¡ges Andenkêrl
den grossen Basler dar.-' . , '.
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Jean-Jacgues Lüscher

o
o
Èt

o
F.
Ð
o¡
o
a,
FJ

o
ts.

F
P.
ID
it
o

q
0,þtdËprÞoFIH

o
ts l-l
\o
or È!
oìO

l-J.
rf
Ë
Þ
tq


